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IN WORT UND BILD 303

Dom „Sdiaffcbeib" jn Ryffenmatt.
Srt fangen $ügen fteigen fie fcfjon

am SSorabenb unb nad)ts bon ben füb=
märtg gelegenen Sllproeiben Ijerab — Aé
©djafe, Riegen, fRinbet unb aud)
©cfjroetne - - hinunter nacf) flippen Mi if i ^ÉÉÉM
matt gur großen äRufterittig, junt
„@d)affd)eib", unb bom f£age§graucn
bis in ben SRadjmittag hinein gießen
bon Saubbadj, fRüefd)egggraberi über * Jjjn
©djmettbi unb ©ltggisbetg herauf unb
fjeran ©remplet — SSie^änbfer, bann
^amitien unb fünft gtuppenmetfe ffcine SBUHBa
unb grnffe ©äfte ju iprem Sal)tmarft
ober SBergborfet.

Diad) bem füugfdjeiben bcr ©djnfe
unb ber anbern bierbeinigen „@ontmer=
frifdjler" änbert mandjeS ©tüd ber .TMfejpcfl^l-jHfcigy ""
„äßaat" bitrd) Stauf unb kaufet) feinen |H^BMjES^^BnS^^KR^H^^8S3S^9[^SL**>W ft

f8efi|cr, unb gern ober ungern tjat
biefcS ober jenes (Seinem ober ©c^äf=
fein einer neuen „ £eimat " juju«
trotten.

(Segen SRittag tieften fid) bic 9îeifjcit
ber SSierfiifeler, bafür pulfiert an an= HHH
berer ©teile, am SRarft« uitb 23ubcn=

plaf) ein Seben unb treiben, gar bunt Vom „Scbafscboiü" in Rpftenmau.
unb luftig £elle Saudjjer unb Sobler
erfdjaHen, bermifdjt mit ben froren unb einfabenben SBeifen I ordjefterê, bag einläbt jum britten Sltt — auf betn £anj=
einer §anb= ober DJhtnborgel unb etwa eines ©treidp | boben! A. St.

Berner IDocIjencljronik
Kanton Bern.

2 ®er SîegierungSrat beantrogt bem

©rofjen State bie Sewiüigung folgetiber Staats»
bettröge art öffentliche Söerfe: gr. 15,600 für
bte Slnfcfjaffung bon 100 ©jempiaren ber bon
Stubolf §unjifer unb §anä Slöfdj h^auS*
gegebenen fämtlichen SBerfen geremiaS ©ottfielfS
in 54 Sänben ; gr. 33,000 für bie Srftedung
einer ©trabe bon SSorbiaufen buret) baS SBorblen»
tat nach ®eihwil; gr, 171,000 für ben Tintauf
ber Säufer Str. 1 unb 3 .ftircEjgaffc unb Str. 63
Quntergaffe, ber grau b. @ahü§«b. SJturalt ge»

hörenb; gr. 168,000 für ben Steubau eines Sir»

cf)ibgebäubeS an ©teüe beS alten ©taatSgebäubeS,
«Boftgaffe Str. 10, unb gr. 469,273 für bie ftor-
rettion ber ©mme bon Surgborf bis ©nimentai.

Sin ben StegierungSrat ift bon einigen
©pracheiferern im gura baS ©efucij gefteüt worben,
e§ möchte bie beutfehe DrtSbejeichnung ber

auSfchiiefjlich bon SJeutfchfchmeijern beraohnten
®örfer Scheiten unb ©eetjof in La Scheulte unb
Elay umgetauft werben. (La «Scheulte» wie
franjöfifch baS fiingt unb auSfieljt!) ©inb bie
beiben $örfer beutfef), bann ift baS Slnfinnen
an bie Stegierung läc^erlicf). ©cit jeher fiitb bie
beiben Drte mit ihren beutfeijen Stamen attf ben

geographh'dfeH ftarten aufgeführt.
Sie ©taatSwirtfchnftStommiffion

hat bie bom Serein jur görberung ber Qrren«
pflege borgefchiagene ©jtrafteuer bon einem
Sierteipromiüe für ©rfieüung einer bierten großen
grrenanftait abgelehnt, bagegen juhanben beS

©rohen States foigenbeS ißoftulat gefteüt: „$er
Siegierungrat wirb eingeiaber., bie Stebifion beS

©efejjeS über bie ©rbfcfjaftS« unb ©chentungS«
fteuer an bie .panb ju nehmen unb bem ©rohen
Siat ben neuen ©ntwurf bis jur orbentiiehen
SBinterfeffion ^u unterbreiten."

t professor Dr. Rossel,
SStitglieb beS ©rohen Siats beS ftantonS Sern.

Sim 18. Siuguft iehtijin tarn aus ©aigneiégier
bie ®rauertunbe bon bem plöglich erfolgten ®obe

t professor Dr. Rossel.

bon Dr. Stoffel. gäi), int glufj einer Sanfettrebe,
fourbe er aus bem Seben abberufen.

©in Seben mit wechfetnben ©d^idCfaten, boü
greube, aber auch boü tiefen SeibeS ift bamit
auSgeiöfcht. gm ißruntruter ©pmnafium aufge-
wachfett, hatte fich Stoffel an beutfeijen unb fdjmei*
jerifchen Üniberfitäten jum ©hebüter auSgebiibet
unb würbe nach Slbfoibierung feiger ©tubien
jum fJSrofeffor ber ©hemte am «finterthurer
®echnitum unb bann ber UniOerfität Sern ge»
Wähit- Stach einer bieljäprigen ®ojentenprajiS
trat et bom Sehramt jurüct unb war in ber
Seitung bon ftarbibfabrifen im StttiSijoIj bei
©olothurn unb im ftanton SBaüiS befchäftigt.

Qn ©olothurn fanb er neue greunbe für
baS ganje Seben unb eine jweite fpeimat. SBohi
hatte er feinen äSoijnfih in Steuenftabt, unb ber
bortige SBahltreiS, uut ben fich Dr Stoffel burdfj
bie Hebung ber Sanbwirtfdhaft unb ben Sau
ber ®rahtfeilbahn Sigerj » fßrägelj berbient ge»
macht hat, orbnete ihn fc|on 1903 in ben Serner
©rohen Stat ab. Siber jebeS gahr brachte er
einige SJtonate in ©olothurn ju unb War bort
eine ftabtbetannte ifterföntichteit. ®er ftantonS»
fchuie in ©olothurn biente er als Qnfpettor ber
franjöfifchen Sprache; in ber Slaturforfdjenben
©efeüfchaft War er ein gern gehörter Stebner
über naturwiffenfehaftiiehe gragen. lleberaü hatte
man ihn gern wegen feines fjumotS, feiner fröfj»
liehen gefeüfch.aftlichen Slrt, feiner reichen ©aft»
freunbfehaft unb feiner treuen ©efinnung.

gm legten gahrjehnt war es einfam um
Dr. SRoffel geworben. Stachbent fie früh eines
ihrer ftinber hatten auf ben griebhof tragen
mtiffen, ftarb ihm bie grau, unb bor wenigen
gahren würbe ber ältere @oi)n, ber in ©rau»
bünben als Sirgt praltijierte, bon einer aluten
Siinbbarment^ünbung bahingerafft. Slü' baS

hat Dr. Stoffel bis ins gnnerfte getroffen. Siber
er äufjerte feinen ©djmerj nicht, fonbern hat
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vom „5chgfsche>d" in kîijssenmstt.
In langen Zügen steigen sie schon

am Vorabend und nachts von den süd-
wärts gelegenen Alpweiden herab —
Schafe, Ziegen, Rinder und auch ^^âàWWlà^.
Schweine - - hinunter nach Ryssen
matt zur großen Musterung, zum
„Schafscheid", und vom Tagesgrauen '"MW
bis in den Nachmittag hinein ziehen ^HVWW
von Laubbach, Rüeschegggraben über
Schwendi und Guggisberg herauf und
heran Grempler — Viehhändler, dann
Familien und sonst gruppenweise kleine MSV»
und große Gäste zu ihrem Jahrmarkt
oder Bergdorfet.

'Nach dein Ausscheiden der Schafe IMA
und der andern vierbeinigen „Sommer-
frischler" ändert manches Stück der
„Waar" durch Kauf und Tausch feinen
Besitzer, und gern oder ungern hat
dieses oder jenes Geißlein oder Schäf-
lein einer neuen „ Heimat " zuzu-
trotten.

Gegen Mittag lichten sich die Reihen
der Vierfüßler, dafür pulsiert an an- WDDMD
derer Stelle, am Markt- und Buden-
platz ein Leben und Treiben, gar bunt vom „Scbats»eia" in kzànmstt.
und lustig! Helle Jauchzer und Jodler
erschallen, vermischt mit den frohen und einladenden Weisen orchesters, das einlädt zum dritten Akt — auf dem Tanz-
einer Hand- oder Mundorgel und etwa eines Streich- j boden! N, 8t.

öerner wochenchronik
Kanton kern.

^ Der Regierungsrat beantragt dem
Großen Rate die Bewilligung folgender Staats-
beitrüge an öffentliche Werke: Fr. 15,600 für
die Anschaffung von 100 Exemplaren der von
Rudolf Hunziker und Hans Blösch heraus-
gegebenen sämtlichen Werken Jeremias Gotthelss
in 54 Bänden; Fr. 33,000 für die Erstellung

tal nach Deißwil; Fr, 171,000 für den Ankauf
der Häuser Nr. 1 und 3 Kirchgasse und Nr. 63
Junkergasse, der Frau v. Sahlis-V. Muralt ge-
hörend; Fr. 168,000 für den Neubau eines Ar-
chivgebäudes an Stelle des alten Staatsgebäudes,
Pvstgasse Nr. 10, und Fr. 469,273 für die Kor-
rektion der Emme von Burgdorf bis Emmental.

An den Regierungsrat ist von einigen
Spracheiferern im Jura das Gesuch gestellt worden,
es möchte die deutsche Ortsbezeichnung der

ausschließlich von Deutschschweizern bewohnten
Dörfer Schelten und Seehof in 1.a Zctieulte und

umgetauft werden, (lla «Sclieulte» wie
französisch das klingt und aussieht!) Sind die
beiden Dörfer deutsch, dann ist das Ansinnen
an die Regierung lächerlich. Seit jeher sind die
beiden Orte mit ihren deutschen Namen auf den

geographischen Karten aufgeführt.
Die Staatswirtschaftskommission

hat die vom Verein zur Förderung der Irren-
pflege vorgeschlagene Extrasteuer von einem
Biertelpromille für Erstellung einer vierten großen
Irrenanstalt abgelehnt, dagegen zuhanden des

Großen Rates folgendes Postulat gestellt: „Der
Regierungrat wird eingeladen, die Revision des

Gesetzes über die Erbschafts- und Schenkungs-
steuer an die Hand zu nehmen und dem Großen
Rat den neuen Entwurf bis zur ordentlichen
Wintersession zu unterbreiten."

4 Professor vr. Kassel,
Mitglied des Großen Rats des Kantons Bern.

Am 18. August letzthin kam aus Saignelêgier
die Trauerkunde von dem Plötzlich erfolgten Tode

4 Professor vr. kossei.

von l)r. Rössel. Jäh, im Fluß einer Bankettrede,
wurde er aus dem Leben abberufen.

Ein Leben mit wechselnden Schicksalen, voll
Freude, aber auch voll tiefen Leides ist damit
ausgelöscht. Im Pruntruter Gymnasium aufgc-

und wurde nach Absolvierung seiger Studien
zum Professor der Chemie am Winterthurer
Technikum und dann der Universität Bern ge-
wählt. Nach einer vieljährigen Dozentenpraxis
trat er vom Lehramt zurück und war in der
Leitung von Karbidfabriken im Attisholz bei
Solothurn und im Kanton Wallis beschäftigt.

In Solothurn fand er neue Freunde für
das ganze Leben und eine zweite Heimat. Wohl
hatte er seinen Wohnsitz in Neuenstadt, und der
dortige Wahlkreis, um den sich vr. Rössel durch
die Hebung der Landwirtschaft und den Bau
der Drahtseilbahn Ligerz -Prügels verdient ge-

eine stadtbekannte Persönlichkeit. Der Kantons-
schule in Solothurn diente er als Inspektor der
französischen Sprache; in der Naturforschenden

lichen gesellschnftli^en Art, seiner reichen Gast-
freundschaft und seiner treuen Gesinnung.

Im letzten Jahrzehnt war es einsam um
Or. Rössel geworden. Nachdem sie früh eines
ihrer Kinder hatten auf den Friedhof tragen
müssen, starb ihm die Frau, und vor wenigen
Jahren wurde der ältere Sohn, der in Grau-
bünden als Arzt praktizierte, von einer akuten
Blinddarmentzündung dahingerafft. All' das
hat Or. Rössel bis ins Innerste getroffen. Aber
er äußerte seinen Schmerz nicht, sondern hat


	Vom "Schafscheid" in Ryffenmatt

